
Lößnitz und Borgholzhausen feierten am Kartoffelmarktwochenende das 25-jährige Bestehen ihrer Städtepartnerschaft. Auch
Ilse und Werner Spill sowie Sabine und Frank Arnold hatten etwas zu feiern. Das Silberjubiläum einer dicken Freundschaft

¥ Borgholzhausen (anke).
Durch die Städtepartnerschaft
sind im Laufe der Jahre viele
Freundschaften zwischen
Bürgern aus Lößnitz und Pi-
um entstanden. Die Freund-
schaft zwischen Ilse und Wer-
ner Spill ist jedoch etwas ganz
Besonderes. „Wir haben uns
kennengelernt, als eine Grup-
pevonBorgholzhausenernsich
Ende März 1990 in Lößnitz
vorgestellt hat“, berichtet
Werner Spill. Die Fahrt ins
Erzgebirge war damals eine
Vorbereitung für die Städte-
partnerschaft, die am 16. Sep-

tember desselben Jahres in Pi-
um im Rahmen des Köhler-
festes besiegelt wurde. „Wir
habendamals imSpeisesaal der
Schuhfabrik, wo das Event
stattfand, zufällig nebenein-
ander gesessen“, berichtet Sa-
bine Arnold aus Lößnitz. Man
sei ins Gespräch gekommen
und sich sofort symphatisch
gewesen.

Dem ersten Besuch in Löß-
nitz folgten im Laufe der Jah-
re viele weitere Besuche, auch
außerhalb der offiziellen Fahr-
ten, welche die Stadt organi-
siert hatte. Vier bis fünfmal im

Jahr trafen sich die beiden
Ehepaare. „Wir haben sogar
zusammen Urlaub auf Rügen
gemacht“, so Sabine Arnold.

Im Jahr 2000 hat der Sohn
von Sabine und Frank Arnold
eine Lehrstelle als Metallbauer
in der Fachrichtung Kons-
truktionstechnik bekommen.
„Und zwar in Bockhorst bei
Ewald Heinz“, berichtet Frank
Arnold. Auf die Frage, wo der
Jungewohnen sollte, hattendie
Spills wie selbstverständlich
eine Antwort. „Bei uns na-
türlich“, so Werner Spill. Ge-
sagt, getan – Frank Arnold

reiste nach Borgholzhausen
und baute gemeinsam mit
Werner Spill ein Zimmer im
Dachgeschoss für denSohnder
Lößnitzer Familie aus. „Peter
hat dann die gesamten drei
Lehrjahre hier gewohnt“, sagt
Ilse Spill. Nach der Gesellen-
prüfung sei der Junge noch ein
weiteres Jahr in Pium geblie-
ben und habe dann ein junges
Mädchen kennengelernt. „Die
beiden sind nach Bad Rothen-
felde gezogen, und nun haben
wir dort auch schon zwei En-
kelkinder“, erzählt der stolze
Opa. Nun können die Ar-

nolds ihre Reise nach Borg-
holzhausen gleich doppelt ge-
nießen: mit einem Besuch bei
alten Freunden und einem be-
such bei Sohn, Schwiegertoch-
ter und Enkeln.

Die Entscheidung zur Städ-
tepartnerschaft war für die
beiden Paare ein echter
Glücksfall. Die vier sind stolz
darauf, dass ihre Freundschaft
so lange überdauert hat. „Wir
haben wirklich schöne Zeiten
erlebt“, macht Werner Spill
deutlich, dass die Freund-
schaft das Leben der beiden
Paare sehr bereichert hat.

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151)17777639AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Ravensberger Sta-
dion
14 bis 16 Uhr: Hausaufga-
benbetreuung, Jugendzent-
rum Kampgarten
15 bis 17 Uhr: Ausgabe in der
Kleiderstube im Bürgerhaus,
Masch 2 a
16 bis 17.30Uhr:Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14
Jahren, Jugendzentrum
Kampgarten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kamp-
garten
19.30 Uhr: Probe der Kanto-
rei, Gemeindehaus Kampgar-
ten

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Ausstellung
mit Werken von Johannes
Grützke, Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsor-
gungspunkt in Halle-Künse-
beck
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

Im Borgholzhausener Rathaus hängen derzeit Bilder des Berliner Künstlers
Johannes Grützke. In »Frauen und ein Hase« gibt es großformatige Bilder

VON ANKE SCHNEIDER

¥ Borgholzhausen. „Ich tue
jetzt etwas, was ich sonst nicht
so gerne tue“, begann die
Borgholzhausener Kulturver-
einsvorsitzende Astrid Schüt-
ze ihre Begrüßung bei der Aus-
stellungseröffnung am Sonn-
tag im Rathaus. Es sei an der
Zeit, Danke zu sagen. Zuerst
einmal an Josef Schräder, der
den Mut gehabt habe, in Ber-
lin vorzusprechen. „Er konnte
die zuständigen Menschen in
Berlin überzeugen, dass wir die
Bilder nach Borgholzhausen
holen dürfen“, sagte Schütze.

Das größte Problem sei der
Transport gewesen. Ein extra
dafür ausgebildetes Kunst-
transportunternehmen sei viel
zu teuer gewesen. Darum ge-
he der nächste Dank an Hend-
rik Schaefer und seinen Ku-
rierdienst, der die Galerie da-
von überzeugen konnte, dass
er die Bilder ebenso gut und si-
cher transportieren könne.

Astrid Schütze, Rolf Syas-
sen, die Kunsthistorikerin
Christiane Hoffmann und Jo-
sef Schräder spielten dann ei-
ne Szene, deren Drehbuch der
Maler geschickt hatte. „Er liegt
derzeit leider im Kranken-
haus“, sagte Schütze. Und ge-
nau da spielte die Szene auch.
Zwei Kunstfreunde versuch-
ten eine Ärztin davon zu über-

zeugen, dass ein metallenes
Kunstobjekt ihren Klinikpark
verschönern würde. Die Ärz-
tin hingegen empfand das Ob-
jekt eher als störend und war
ziemlich verblüfft, dass einer
derKunstfreundesagte:„Kunst
muss stören. Wenn sie es nicht
täte, wäre es keine Kunst, son-
dern nur ein StückMetall“. Die
Diskussion drehte sich
schließlich darum, was Kunst
ausmacht.

Christiane Hoffmann führ-
te schließlich in die Werke
Grützkes ein und stellte fest,
dass der 77-jährige Berliner ei-

ner der Maler sei, die etwas zu
sagen hätten. Er sei trotz sei-
nes Erfolges auf der Erde ge-
blieben. „Da, wo wir auch
sind“, sagte Hoffmann.

Der Maler habe in seinen
Bilder eine Grundkonstante,
und zwar den Menschen. Mit
Landschaftenhabeernichts am
Hut. Allerdings hat er einen
Hasen gemalt. Dieses Bild
hängt ebenfalls im Rathaus.
„Der Grund ist, dass jeder Ma-
ler, der was auf sich hält, ei-
nen Hasen malt“, sagte Hoff-
mann mit einer gehörigen
Portion Humor. Er erinnerte

damit an Albrecht Dürer. 1502
malte dieser ein Aquarell von
einemFeldhasen.Dieser gilt als
wichtigstes Werk deutscher
Renaissance-Kunst und als die
Mutter aller Schokohasen.

Auffallend ist, dass Grützke
vor allem ältere Menschen
malt, gerne auch nackt, so dass
man den Alterungsprozess der
Körper durchaus wahrnimmt.
„Grützke holt die Heroen von
ihrem Sockel herunter“, sagte
die Kunsthistorikerin. Es seien
einfache Menschen auf seinen
Bildern – keine Models oder
trainierte Körper. Hängende
Brüste, faltige Hinterteile und
SpeckrollenanHüfteundBrust
sind keine Seltenheit. Seine
Bilder seien dadurch zwar
sperrig und provokant, sagte
Hoffmann,bewirkenaber, dass
man hinschaut. „Und Grützke
ist ein Maler, der gesehen wer-
den will.“

Die Ausstellung im Rathaus
ist noch bis zum 21. Oktober zu
sehen. Zu den großformatigen
Bildern, die die Frauen und ein
paar Männer nahezu in Le-
bensgröße zeigen, gesellen sich
kleinere Steinzeichnungen, die
ebenfalls oftmals provokante
Geschichten erzählen. „Der
Hase – der heimliche Star der
Ausstellung – ist hingegen
überlebensgroß und weise“, so
dieKunsthistorikerin. „Erweiß,
dass er der Star ist.“

Rolf Syassen (von links), Astrid Schütze, Chris-
tiane Hoffmann und Josef Schräder im Rathaus. FOTOS: A. SCHNEIDER

Johannes Grützke zeigt in seinen Bildern gerne die Wirklichkeit und malt vor allem ältere Menschen. FOTOS: A. SCHNEIDER

Sabine (von links) und Frank Arnold so-
wie Ilse und Werner Spill. FOTO: A. SCHNEIDER

Zum Tanznachmittag im
Haus Ravensberg sind alle Senioren eingeladen

¥ Borgholzhausen(Felix).Ein
Langsamer Walzer ist es, mit
dem an diesem Samstagnach-
mittag das Parkett freigegeben
wird. Zu Friedrich Schröders
und Hans Fritz Beckmanns
»Ich tanze mit dir in den Him-
mel hinein« wagen sich die
ersten Gäste auf die Tanzflä-
che. „Wir sind heute leider
nicht ganz so viele“, erklärt
Gaby Ackermann vom Sozia-
lenDienst des DRKAlten- und
Pflegeheimes Haus Ravens-
berg. Dem Kartoffelmarkt ge-
schuldet sind viele der Bewoh-
ner mit ihren Angehörigen
unterwegs. Doch rund 20 Se-
nioren genießen es, im gro-
ßen Saal der Musik zu lau-
schen, sich auszutauschen und
die eine oder andere Runde zu
drehen. Schließlich ist Tanz-
nachmittag im Seniorenheim.

„Wir haben im Juli damit
begonnen“, erzählt Gaby
Ackermann. Seit vielen Jahren
ist sie im Sozialen Dienst ak-
tiv. Seit vielen Jahren ist sie aber
auch Trainerin beim Tanz-
sportverein in Bad Salzuflen.
Was lag da näher, als das Tan-
zen auch an der Wirkungs-
stätte in Pium zu etablieren?

Gemeinsam mit ihren Kol-
leginnen Martina Diehr, Su-
sanne Wilhelm, Christine
Gehring sowie BuFDi Jennifer
Arlitt sorgt sie an diesem
Nachmittag für Musik, kühle
Getränke und gute Stim-
mung. „Wir haben das ins Le-
ben gerufen, damit die Seni-
oren Spaß haben und an Er-
innerungen anknüpfen kön-

nen“, erläutert Gaby Acker-
mann, während »Wochenend’
und Sonnenschein« der Co-
median Harmonists erklingt.
„Wir wollen aber auch andere
Senioren in Borgholzhausen
ansprechen“, betont die Ini-
tiatorin des Tanznachmittags.
„Es kann jeder kommen, der
sich einigermaßen bewegen
kann“, lädt sie ein. Das An-
gebot soll offen sein, „auch für
Angehörige“.

Auch Rollstuhlfahrer wie
Kurt Solfrian kommen dabei
auf ihre Kosten. Ein Gast, der
sich noch gut zu Peter Ale-
xanders »Mandolinen und
Mondschein« bewegen kann,
ist Henny Wagner. „Es gefällt
mir gut. Da bin ich gerne da-
bei“, freut sie sich über den
Tanznachmittag. „Früher war
ich oft auf’m Tanz“, erzählt die
92-Jährige. Von den bisheri-
gen drei Nachmittagen hat sie
keinen ausgelassen.

„Ich wollte zuerst gar nicht
hergehen, die Helfer haben
mich überredet“, gesteht An-
nemarie Splett. „Jetzt war ich
sogar auf der Tanzfläche“,
strahlt die 91-Jährige. „Es tut
gut und war schön. Ich hab
mich wohl gefühlt.“

Für den 14. November ist
die Neuauflage geplant. Be-
ginn ist erneut um 15.30 Uhr.
Vorbeikommen und Mitma-
chen lohnen sich dann ganz
besonders. Schließlich soll es
beim nächsten Tanznachmit-
tag sogar Live-Musik geben.
Und parallel zum Tanzange-
bot hat die Cafeteria geöffnet.

Nicht nur BuFDi Jennifer Arlitt (von links)
und Henny Wagner, sondern auch Martina Diehr und Annemarie
Splett drehen ihre Runden auf dem Parkett. FOTO: A. HEIM

¥ Borgholzhausen-West-
barthausen (HK). Der Schüt-
zenverein Westbarthausen-
Kleekamp veranstaltet am
Samstag, 26. September, in der
Schützenhalle Westbarthausen
sein diesjähriges Bierkönigs-
schießen. Der Beginn der Ver-
anstaltung erfolgt um 15 Uhr.
Am Nachmittag kann man sich
an der langen und schmack-
haften Kaffeetafel mit Kaffee
und Kuchen stärken. Verschie-
dene Vereinspokale werden bei
der Siegerehrung vergeben.
Zudem werden die Gewinner
der Glücksscheibe bekanntge-
geben. Als Höhepunkt folgt da-
nach die Krönung des neuen
Bierkönigs oder der neuen
Bierkönigin durch den Ver-
einspräsidenten Uwe Fritz.
Nachder Siegerehrungwird der
Abend mit Musik, Tanz und
Frohsinn fortgesetzt.

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Nachholtermin für den ur-
sprünglich für den 7. Oktober
vorgesehenen Vortrag mit
Henning Scherf im Gemein-
dehaus Kampgarten steht fest.
Der frühere Bremer Oberbür-
germeister kommt am Mitt-
woch, 2.Dezember, um19Uhr
nach Borgholzhausen. Der Be-
such des Autors des Buches

»Wer nach vorne schaut, bleibt
länger jung« gilt schon jetzt,
allein wegen der großen Nach-
frage und des Talents Scherfs,
Vorträge informativ und
amüsant zu halten, als Höhe-
punkt der Veranstaltungsrei-
he »Dem Alter begegnen ...«.
Bereits im Vorverkauf erwor-
bene Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.
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